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Das Team der Stadtteilzeitung wünscht Ihnen eine friedvolle Weihnachtszeit

In der Mitte eingeheftet: Interkulturelle Kalender 2016



Ich bin Anas Alkharfan (links). Ich bin 
am 1. September 1990 in Damas-
kus, Syrien, geboren. Ich habe Ver-
waltungswissenschaften mit dem 
Schwerpunkt Finanz- und Bankwe-
sen studiert und meinen Bachelor-
abschluss erreicht. Ich wünsche al-
len Menschen in Neunkirchen ein 
schönes Weihnachtsfest. Auch wir 
feiern als Muslime an Weihnachten 
die Geburt von Jesus. Wir gehen 
dann mit unseren Familien fest-
lich essen und freuen uns.*  
 
Ich bin Achmad Hamoud, 42 Jah-
re (rechts). Ich komme aus Syrien. 
Ich bin Elektroingenieur mit dem 
Schwerpunkt Telekommunikation. 
Ich habe dies an der Universität in 
Damaskus studiert. Ich wünsche al-
len Neunkircherinnen und Neunkir-
chern ein erfolgreiches neues Jahr 
und alles Gute für Euch. Ich hoffe, 
dass endlich Frieden wird und wir 
in Freiheit leben können.

* Der Koran misst Jesus einen be-
deutenden Stellenwert zu. Er wird, 
über 93 Verse verteilt, in 15 Suren 
namentlich erwähnt. Weihnachten 
ist im Islam kein Feiertag. Aller-
dings sind Weihnachtsbaum, der 
Weihnachtsmann und alljährliche  
Jingle-Bells-Klänge den Muslimen 
wohl bekannt. Interessant ist, 
dass an Heiligabend der Gottes 

dienst aus diversen Kirchen in zahl-
reichen islamischen Fernsehka- 
nälen live ausgestrahlt wird. Auch 
kommen viele Reportagen und Bei-
träge rund um Jesu Geburt und 
sein Leben im Fernsehen. Die Mus-
lime gratulieren den Christen zu 
ihrem Fest. Nur radikale Muslime 
lehnen Advent und Weihnachten 
rigoros ab. 
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Vorwort

Wer schleicht so spät entlang am Zaun
ein finstrer Kerl, stark wie ein Baum.

Zwei Augen späh´n durch Zaunes Latten
im fahlen Licht ein dunkler Schatten
sich tief gebeugt nach vorne pirscht
Schnee unter seinen Sohlen knirscht.

Der Schatten hält am Zaune inne
er hat wohl Böses nur im Sinne

die rechte Hand streckt er hervor
und öffnet rasch das Gartentor.

Es knarrt und ächzt in stiller Nacht
doch keiner ist wohl aufgewacht.

Der Schattenmann mit schnellem Schritt
den dunklen Garten nun betritt.

Man sieht in seiner Hand, der linken
´ne scharfe Axt im Mondlicht blinken
dann plötzlich still der Schatten steht

sein Opfer hat er nun erspäht.

Er holt mit Macht zum Schlage aus
macht zartem Leben den Garaus
mit einem Schlag hat unser Held

sein Opfer gnadenlos gefällt.

Und schleift es dann,  
oh Schreck, oh Graus

so schnell es geht zum Tor hinaus
dann öffnet er, man hört es kaum
vom Wagen rasch den Kofferraum.

Es wirft hinein der Schattenmann
mit Wucht sein Opfer er sodann

und macht sich schleunigst  
aus dem Staub.

Ein letzter Satz noch mit Verlaub.

Am gleichen Abend, wunderschön
sah man das Opfer aufersteh´n
so lieblich war es anzuschau´n

als strahlend bunter Weihnachtsbaum.
- Raimund Eich -
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In Neunkirchen, im Stadtteil Heinitz wurde auf dem 
Riedberg der früheste Steinkohlenbergbau Deutsch-
lands betrieben! In einer schmalen Bank des Flözes 
Tauentzien steht Kännelkole an. Es ist eine besonde-
re Art der Steinkohle. Sie ist im Kunsthandwerk unter 
dem Namen „Gagat“ bekannt. Eine Schmuckperle aus 
dem Grabe einer Keltenfürstin in Rubenheim aus den 
Jahren 700 – 600 vor Christus, brachte diese wichtige 
Tatsache ans Tageslicht. Im Rahmen einer Forschungs-
gemeinschaft der Universität des Saarlandes und des 
kohlepetrografischen Instituts Krefeld wurden zahlrei-
che Kohleproben von anderen Lagerstätten genom-
men und in das Untersuchungsprogramm einbezogen. 
Herr Dr. Schröder von der Universität des Saarlandes 
hat persönlich eine Probe aus dem Flöz Tauentzien in 
Heinitz genommen. Eine Verwechslung kann also nicht 
vorliegen. Die Forschungsgemeinschaft stellte fest, 
dass das Material aus dem die Perle hergestellt ist, aus 
Kännelkohle besteht und aus dem Flöz Tauentzien vom 
Riedberg kommt. Die Keltengrube auf dem Riedberg 
ist demnach mit Abstand die älteste Steinkohlengrube 
in Deutschland. Damit wurde im Bereich von Neunkir-
chen der älteste deutsche Steinkohlebergbau betrie-
ben. Die Kännelkohlenschnitzerei war bis in die jüngs-
te Zeit auch eine beliebte Beschäftigung der Bergleute 
und mehrer anderer Berufe in Neunkirchen und der 
ganzen Umgebung. Dies war auch bis in die höchs-
ten Stellen der saarländischen Regierung bekannt. So 
hat z.B. der ehemalige Ministerpräsident Johannes 
Hoffmann der Schauspielerin Marika Rökk um 1949 
bei ihrem Besuch im Saarland eine besonders schö-
ne Schnitzerei für ihren Schreibtisch geschenkt. Der 
Schnitz-Auftrag der Regierung ging damals an einen 
Wiegemeister von Neunkirchen. Viele Schnitzereien 
sind heute noch im Besitz der Familien der nachkom-
menden Generationen. Sie werden dort als besonders 
wertvolles Familieneigentum gehalten. 
Herbert Müller 

„Fantastisch“, „Geil“, „Cool“ und „verdammt wie geil“, 
um die Ausdrücke meines Sohnes zur FarK, welche 
Ende August in Landsweiler Reden stattfand, zu be-
nutzen. Die FarK, was ist das? Das ist ein Fantasy und 
Rollenspiel Konvent. Es geht um alles was mit Comic, 
SciFi, Fantasy, nicht wahrgenommene Realität (z.B. 
Steampunk und Endzeit), Computerspiele und Horror 
zu tun hat. So habe ich am Familienfest eine Vielzahl 
der verschiedensten Charaktere aus unterschiedlichen 
Genres gesehen, z.B. Star Wars, Star Trek, Drachen, 
Elfen, Zombies, Endzeitkrieger und viele mehr. Es gab 
drei tolle Kulissen, die Tardis von Dr. Who (eine um-
gebaute Telefonzelle als Zeitmaschine); Das Sternentor 
aus Stargate oder der Thron aus Game of Throne. Ich 
war überwältigt von der Masse an Angeboten und 
den liebevoll gestalteten Kostümen. Das Tollste an der 
Sache: Der Besuch der FarK ist kostenlos! Man darf, 
wenn man mag, eine Spende geben, die im Ermessen 
des Einzelnen liegt. Die gesammelten Spenden kom-
men Hilfsorganisationen zugute. Alle Helfer bei diesem 
Event arbeiten ehrenamtlich. Das hat meinen Respekt 
verdient. Diese Veranstaltung in Landsweiler ist für Je-
dermann/frau. Ob jung, alt, mit Handicap oder Groß-
familie. Das Motto dieser Veranstaltung war: „Braun 
ist keine Farbe! Rassismus, Hass und Gewalt haben auf 
der FarK nichts zu suchen!“ Wenn ihr mehr über die 
FarK wissen wollt: www.fark-messe.de oder kommt 
doch am 25. bis 27. August 2017 zur nächsten FarK in 
Landsweiler Reden.
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Steinkohlebergbau Die FarK 2015



Weihnachten postlagernd - Eine Weihnachtsgeschichte 

„Ich heiße Berta“, antwortet sie zö-
gernd auf meine Frage nach ihrem 
Namen. Es ist der 19. Dezember, 
der Winter ist weit weg. Es will ein-
fach nicht kalt werden, kein Schnee 
fallen. Die Menschen, die das vor-
weihnachtliche Konzert besuchen 
wollen, haben ihre Mäntel wegen 
der ungewöhnlich hohen Tempera-
tur zu Hause gelassen. Die Kirche 
ist festlich beleuchtet, aber noch 
leer. Es ist noch zu früh, um sich die 
besten Plätze zu sichern. Ich gehe 
ein bisschen herum, betrachte die-
ses und jenes Schaufenster, ohne 
mich für die Auslagen zu interessie-
ren. Ich entdecke an einer Liguster-
hecke eine Bank.
Sie sitzt schon da. Links neben sich 
zwei Plastiktaschen, voll gestopft 
mit ihrer Habe. Auf der anderen 
Seite steht ein halbvolle Bierfla-
sche; eine mit Bügelverschluss. Ver-
filzte, hellrote Haare, schmutzig 
weißes T-Shirt, darüber eine Wes-
te mit einem Loch. Eine Hellblaue 
Turnhose und –Schuhe vervollstän-
digen das Bild. Ich setze mich zu 
ihr. Passanten schauen verwundert 
oder weg. „Guten Abend“, sage 
ich. Ihr Blick streift mich, misstrau-
isch, ablehnend. „Schönes Wetter, 
nicht?“ ist mein nächster Beitrag 
zur Unterhaltung. Ich suche in den 
Taschen meines Jackets nach dem 
Rest einer Rolle Pfefferminze. Ich 
biete ihr eine an. Sie nimmt die Rol-
le, steckt eine Pfefferminze in den 
Mund und legt den Rest in eine 
der beiden Plastiktaschen. Aus der 
anderen zieht sie zwei Postkarten 
hervor. “Die sind für dich“, duzt sie 
mich und wischt damit einen Teil ih-
res anfänglichen Misstrauens weg. 
“Kannst’ ein Auto gewinnen“, sagt 
sie. “Gucke ’mal. “Ich schaue hin 
und sehe einen RollsRoyce, eine Fla-
sche, ein keckes Männchen in Geh-
rock und Zylinder. Auf dem Etikett 
Whiskyreklame. Ich lese, dass man 
bei Gewinn in abgebildeter Luxusli-
mousine herumgefahren wird und 
dass besagtes Gefährt eine Bar mit 

sich führt, die angefüllt ist mit dem 
Getränke für das die Karte wirbt.
“Soll ich eine für Sie ausfüllen?“ 
frage ich sie. Sie nickt und ich 
schreibe, was sie mir diktiert: Berta 
Voitswandler. “Ihre Adresse?“ will 
ich wissen. “. “Postlagernd“, sagt 
sie, “so mach’ ich das immer.“ Ich 
stutze, aber schreibe –postlagernd.
Immer mehr Menschen gehen zur 
Kirche und suchen sich die besten 
Plätze aus. Die Orgel stimmt die 
Konzertgänger ein: “Kling’ Glöck-
chen klingelingeling, kling’ Glöck-
chen kling.“ Ein paar Regentropfen 
treiben die Späten zur Eile an.
“Macht mir auf, Ihr Kinder, ’s ist 
so kalt der Winter. “Wo schlafen 
sie nachts?“ frage ich. “Ich schlafe 
nicht.“ “Was machen Sie denn?“ 
beharre ich. “Ich schlafe halt nicht.“ 
Das ist deutlich und damit muss ich 
mich zufrieden geben. Ich verab-
schiede mich und flüchte von dem 
stärken werdenden Regen in die 
jetzt vollbesetzte Kirche. Ich finde 
keinen Sitzplatz mehr. Auf dem 
Altar steht ein Weihnachtsbaum, 
festlich leuchtend. Darunter stehen 
geschnitzte Kühe, Esel und Schafe 
um eine Krippe. Darin, auf Stroh 
und in Tüchern gewickelt, Jesus. Es 
ist behaglich warm. Chor, Orchester 
und Organist geben ihr Bestes. Ich 
denke an Berta. -Ich wohne post-
lagernd und schlafe nicht. „Öff-
net mir die Türe, lasst mich nicht 
erfrieren…“ Draußen regnet es in 
Strömen. (aus „Von Ölsardinen und 
Jagdhörnern“)            André Noltus
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Nächster Redaktionsschluss:  
29. Januar 2016

Die nächste Ausgabe  
erscheint Anfang April.

Neunkirchen >> Paris, Bataclan = 424 km

Die Entfernung scheint groß. 
Wie klein sie ist, ergibt sich aus der Tatsache, dass dort ein  
verheerender Anschlag stattfand und hier große Bestürzung 
herrschte. Angesichts des bevorstehenden Weihnachtsfestes  
wollen wir in aller Freude die Augen nicht verschließen vor  
dem schrecklichen Geschehen mit so vielen Toten und Verletzten. 

Vive la France! 
Vive la paix!




